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inIrıe Bachler, alzburg

Erzabt Franz Bachler OSB
ZU Geburtstag

Unser ubılar Erzabt Franz Bachler OSB entstammt
eliner kinderreichen Bauernfamilie In Abtenau 1m Land
Salzburg. Da In der arre Abtenau Benediktinermönche
dUus St Peter als Seelsorger wiırken, rlebte der aufge-weckte Bub Anton, WIe CT In der autTe genannt wurde,
bereits In se1iner 1N!|  el WAas Von der benediktinischen
Spirıtualität. Dies wurde vertieft, als wiß mıt ahren
(1926) ın das Konvikt des Klosters St Peter kam und von
dort AdUus das eb Privatgymnasium Borromäum in Salz-
burg besuchte. Z7u einem en in der benediktinischen
Schule für den Dienst des Herrn, WIe der Ordensvater
ened1i das klösterliche en versteht Prolog 45),entschied i& sıch, als CFE nach der Matura Aufnahme iın
das Kloster St Peter ansuchte und Z August 934 In
das Novizlat aufgenommen wurde.

Be!l der Einkleidung wurde ıhm für seinen UOrdensweg der Franz Von Assısı als
Namenspatron miıtgegeben. In der Profeß FE August 935 und September 938erband DE sıch ganz der klösterlichen Gemeinschaft VOoN St Peter. hler dem Herrnnachzufolgen. Dıiıe Erfüllung selnes Wunsches, Theologie studieren, Ordenspriesterwerden können, 1e ß zunächst noch etwas auf sıchn’ denn se1n Ab:t, Erzabt akobusReimer OSB, benötigte für das Neu errichtete St Petrische Gymnasium dringend Profes-So sandte der Erzabt akobus OSB den Jungen Fr. Franz OSB mıt vieranderen Miıtbrüdern 935 ZU Lehramtsstudium die Uniıiversität nnsbruck Fr. TalızOSB studıierte Mathematik und Physık. ach der Aufhebung des St. Petrischen Gymnasi-uUums (1939) durch die War dieses tudıum für St Peter nıcht mehr rıngend, undFr Franz OSB konnte sıch Sanz den theologischen tudien wıdmen, wıederumnächst in nnsbruck und dann In Wien.

Da DE REn einen schweren Unfall In der en Kindheit einen Finger seiner rechtenand verloren hatte, zweıfelte INan zunächst, ob CT priesterlichen Dıenst überhauptzugelassen werden könne. och März 941 konnte, inmitten des Zweiıiten Weltkrie-
DCS, Franz OSB 1mM Dom alzburg Uurc Erzbischof Dr. 1g1smun Waıtz dıe TIe-sterweıhe empfangen. Der verlorene Finger bewahrte ıhn aber VOT der Eınberufung Z.U]Mılıtärdienst, daß ©1 als Priester ın der He1ımat, Vvorerst als Seelsorger In seliner Heimat-pfarre Abtenau, wiırken konnte ach der Heimkehr INs Kloster 945 wurde Tanz OSBfür ein1ge Jahre Novızenmeister, dann auch Leıter der benediktinischen Oblatenge-meıinschaft und der Marıanischen Kongregation, dıe CT bis heute als geistlicher Präses be-gleıtet. Er War auch der Präfekt des 949 neuerrichteten uvenat6S und War später alspırıtua und als Präfekt 1Im Kolleg St enedi tätıg



Bachler, Erzabt Franz Bachler OSB ZU. Geburtstag
Im Jahr 956 legte se1n damals /9”ährıger Erzabt akobus Reımer OSB AaUus TC-

sundhe!ıtliıchen Gründen se1n Amt nıeder und erbat sıch einen Koadjutor. Der Konvent VOIl
ST Peter wählte September 956 Franz OSB ZU Erzabt-Koadjutor mıt dem
ecC der Nachfolge. Seıther, also beinahe urc 4() Jahre hindurch, leıtet Erzabt Tanz
OSB als Abt nach dem Gelste Benedikts als „welser Arzt“ 26:2) die Klosterge-
me1ıinschaft VOoOn St Peter In alzburg.

Dıiıese 4() Jahre sel1nes bısherigen ähbtlıchen Wiırkens Wr In der Kırche eine eıt der
großen Umbrüche und Aufbrüche, besonders geprägt UuUrc. das Zweiıte Vatıkanısche
Konzıl (1962—-1965). Das besondere nlıegen des Jungen Erzabtes Tanz OSB WAar CS,
1mM Kloster die Beschlüsse dieses Konzıils verwiıirklıchen und das klösterliche en In
St. Peter STHEHGER ema der ege des hl Ordensvaters enedikt, wonach der Abt
das göttlıche Gesetz kennen müsse, damıt ß esche1 we1ß und einen Schatz hat,
Aaus dem GE Neues und es hervorholen kann 64,9), bemühte ST sıch 1m Einverneh-
LICH miıt dem Konvent den rechten Weg Erneuerung des klösterlichen Lebens
finden Er verstand CS, maßvall rechten eıt dıe rechten setzen, SO die
einen finden können, wonach s1e verlangen, und die anderen nıcht davonlaufen (vgl

Eın besonderes ugenmer.: wurde el ach den Weıisungen der Liturgiekonsti-
tutiıon Sacrosanctum Concılıum auftf dıie Erneuerung der Liıturgie gele durfte doch SC-
mäl der ege des Ordensvaters Benedikt dem Gjottesdienst nıchts VOrgSCZO£CNH werden
(vgl 43,3)

on bald ach dem Konzıil entschıed INan sıch ın St Peier das Chorgebet ın dıe IICUu

adaptierte Marıenkapelle verlegen. Dadurch wurde c möglıch, dalß auch gläubiıges olk
täglıchen Chorgebet der Öönche teilnehmen und CS mıttragen können. Dıes wiırd auch

VOIl einzelnen Miıtchristen mıt großem Eınsatz und ın beispielhafter Ireue wahrgenommen.
Erzabt Tanz OSB ermöglıchte CS auch, dal} beım Konventamt Sonntag und den
Werktagen dıe SaNZC Gemeinde der beım Eınsetzungsbericht immer LCU ausgesprochene
ınladung des Herrn olge eıisten kann und alle den einen Leı1ib Chriıstı und alle AdQUus
dem einen eilc das Blut Christi trınken können.

Als langjähriger Vorsitzender der Liıturgischen Kommiss1ion der Öösterreichischen Be-
nediktinerkongregation hat ß dıe lıturgische Erneuerung der en Kongregatıon WC-
sentlich mitgetragen. Erzabt Franz OSB wurde be1 der Salzburger Dıözesansynode 968
ZU Leiter der Drıtten Synodalkommission „Liturgie“ este  ' seıther ist er auch Vorsıt-
zender der Kommiss1ıon den lıturgischen Dıiıenst 1ın der Erzdiözese Salzburg

Tzal Franz OSB gab 965 seine Zustimmung, das Jahre 947 auf Inıtiatıve VOIl
Adalbero Raffelsberger OSB (T gegründete Institutum Liturgicum der Erzabte1 St. Peter
die Aufgabe des Sekretarıates der Lıturgischen Kommıissıon Österreich, deren ıtglie
ebenfalls ist, übernommen hat. Der „Stabilıtas“ und dem insatz des Erzabtes Franz OSB ist 6S
wesentlich verdanken, diese vierteljährliche Fachzeıitsc HEILIGER IENST, herausge-
geben VO Institutum Liturgicum (Jetzt. Österreichisches Liturgisches Institut), weıterhin CTI-
scheint und im nächsten 5SOjähriges ubıläum felern kann.

In Dankbarkeit gratulieren die Miıtarbeiterinnen und Mitarbeiter 1m Österreichischen
Lıturgischen nstıtut unNnserem ubılar Erzabt Franz Bachler OSB und wünschen ıhm noch
viele rfüllte Jahre, damıt auch weıterhın dazu beitragen kann gemä dem benediktin-
schen Motto MNIBUS GLORIFICETUR DEUS 3/,9)


